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  Liebe Leserinnen und Leser!

In Österreichs Gemeinden trifft die Politik unmittelbar auf den Alltag der Menschen.  
Hier wird sichtbar, welche Fragen und Themen die Bürgerinnen und Bürger am meisten 
bewegen. 

Die Zertifizierungen familienfreundlichegemeinde und familienfreundlicheregion sind 
dabei bedeutsame Wegbereiter, um die Familienfreundlichkeit auf kommunaler Ebene 
zu stärken. In einem gemeinsamen Prozess werden Maßnahmen erarbeitet und evalu-
iert, damit die Lebensbedingungen aller Generationen verbessert werden. Dieses ge-
meinsame Erleben und der gegenseitige Austausch sind die entscheidende Basis, um 
die Gemeinden nach den Bedürfnissen der Familien in Österreich zu gestalten.

Neben einer stärkeren Identifikation der Bürgerinnen und Bürger mit ihrem Wohnort bietet die Zertifizierung familien-
freundlichegemeinde viele weitere Vorteile für die Gemeinden wie etwa eine höhere Frauenerwerbstätigkeit, Ansiedlung 
statt Abwanderung und eine größere Attraktivität als Wirtschaftsstandort. Darüber hinaus können Gemeinden aus einer 
Region über die eigenen Grenzen hinaus wirken. Mit dem Zertifikat familienfreundlicheregion schließen sich Gemeinden 
zusammen, um gemeinsam einzelne Projekte oder Maßnahmenbündel wie etwa im Bereich Kinderbetreuung, Mobilität 
oder Co-Working umzusetzen oder zu optimieren. 

All diese Effekte und Signale tragen maßgeblich dazu bei, die Vereinbarkeit von Familie und Beruf zu fördern und so  
besonders den (Arbeits-)Alltag von Familien deutlich zu vereinfachen.

Ich gratuliere allen heuer ausgezeichneten Gemeinden und Regionen und bedanke mich für ihr familienfreundliches  
Engagement!

VORWORT

MMag. Dr. Susanne Raab

Bundesministerin für Frauen, Familie, Integration und  
Medien im Bundeskanzleramt
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Die Zertifizierung familienfreundlichegemeinde ist ein 
Prozess für österreichische Gemeinden und ein interna-
tionales Vorzeigeprojekt. 

Im Zuge einer professionellen Prozessbegleitung und 
unter Einbindung aller Generationen und Fraktionen 
werden vorhandene familienfreundliche Maßnahmen 
identifiziert und weitere erarbeitet. Anhand vorab defi-
nierter Lebensphasen und Handlungsfelder entwickelt 
dabei die Projektgruppe neue Maßnahmen, die die 
Familienfreundlichkeit erhöhen. Nach Beschluss des 
Gemeinderates wird das Programm innerhalb von drei 
Jahren umgesetzt. 

Die Vorteile auf einen Blick

Die Zertifizierung dokumentiert systematisch alle vor-
handenen familienfreundlichen Maßnahmen – Leistun-
gen für Kinder, Familien und die ältere Generation. Die 
Gemeinde wird von der Republik Österreich mit dem 
staatlichen Gütezeichen familienfreundlichegemeinde 
ausgezeichnet und kann ein Zusatzschild zu ihrer Orts-
tafel führen. 

Lebensqualität für alle Generationen

Mit aktiver Beteiligung aller Bevölkerungsgruppen wird 
auf einer strukturierten, nachhaltigen Basis ein Pro-
gramm entwickelt und umgesetzt. Dies fördert auch die 
Identifikation der Bürgerinnen und Bürger aller Genera-
tionen mit ihrer Gemeinde. 

Am Weg zur familienfreundlichen Gemeinde

Image- und Standortfaktor

Die Gemeinde wird attraktiver für Familien mit Kindern - 
Ansiedelung statt Abwanderung ist das Prinzip! Darüber 
hinaus erhöht die Zertifizierung die Attraktivität der Ge-
meinde als Wirtschaftsstandort und schafft einen Wett-
bewerbsvorteil als Tourismusdestination. 

UNICEF-Zusatzzertifikat 
„Kinderfreundliche Gemeinde”

Gemeinden sind der unmittelbare Lebensraum von 
Kindern: UNICEF Österreich ist davon überzeugt, dass 
Gemeinden, die sich dem Thema Kinderfreundlichkeit 
verschreiben, jeden Tag einen wichtigen Beitrag zur Um-
setzung von Kinderrechten im Alltag der Kinder leisten. 

Im Rahmen der Zertifizierung familienfreundlichege-
meinde vergibt UNICEF Österreich daher das Zusatzzer-
tifikat „Kinderfreundliche Gemeinde”. Im Zertifizierungs-
prozess wird eine Bestandsaufnahme gemacht, um im 
nächsten Schritt Maßnahmen entlang der sieben kin-
derrechtsrelevanten Themenbereiche zu definieren und 
umzusetzen.

KURZ & BÜNDIG
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Der Weg zum Gütezeichen:

• 	 Kostenlose Informationsveranstaltung (Seminar 	
	 über Inhalt und Ablauf der Zertifizierung)
• 	 Alle Arbeitsunterlagen werden kostenlos zur  
	 Verfügung gestellt
• 	 Unterstützung der Öffentlichkeitsarbeit
• 	 Unterstützung im Zertifizierungsprozess durch  
	 externe Prozessbegleitung

„Das Leben und Wohlbefinden von Kindern in Gemeinden, ihr unmittelbarer  
Lebensraum, wird durch Maßnahmen auf kommunaler Ebene maßgeblich verbessert.  

Das UNICEF-Zusatzzertifikat ‚Kinderfreundliche Gemeinde‘ soll Gemeinden  
dabei unterstützen, ihren Fokus stärker auf die Bedürfnisse und die Partizipation  

von Kindern und Jugendlichen zu legen. Im Schatten der Pandemie ist  
dies ein noch wichtigerer Beitrag.“ 

Mag. Christoph Jünger, MBA – Geschäftsführer UNICEF Österreich 

• 	 Die Begutachtung wird von der Familie & Beruf  
	 Management GmbH finanziell unterstützt
• 	 Bereitstellung von Best Practice-Beispielen und 
	 Veröffentlichung der zertifizierten Gemeinden auf
	 www.familieundberuf.at und
	 www.unternehmen-fuer-familien.at sowie
	 unicef.at/kfg
• 	 Informationen über die Förderungen der Länder 
	 erteilen die jeweiligen Landesfamilienreferate
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„Unser Ziel ist ein familienfreundliches Österreich. Das kann nur  
miteinander gelingen. Die Kooperation mit unseren Partnern wie  

allem voran dem Österreichischen Gemeindebund und UNICEF ist  
für uns daher sehr wichtig – ebenso wie die Zusammenarbeit mit  
unseren Prozessbegleiterinnen und Prozessbegleitern. Sie bilden  
ein flächendeckendes und kompetentes Netzwerk, das Gemeinden  

im Rahmen der Zertifizierung wichtige Unterstützung bietet.“

Mag. Elisabeth Wenzl, Geschäftsführerin Familie & Beruf

„Maßnahmen für die psychische Gesundheit sollten vor allem  
in den Schulen und in den Familien ansetzen. Die Pandemie  
zeigte, welchen wichtigen Beitrag Begegnungsorte für die  
Tagesstruktur und den Selbstwert bieten.“

Mag. Marina Gottwald, Vorsitzende Stellvertreterin des  
Oberösterreichischen Landesverbandes für Psychotherapie

STATEMENTS

„Die Gemeinden können einen wichtigen Beitrag für  
die Gestaltung einer kindergerechten Zukunft leisten.“

Mag. Christoph Jünger, Geschäftsführer des Österreichischen Komitees für UNICEF

STATEMENTS

„Studien belegen eindeutig: Aktive Kinder, die sich viel bewegen, 
sind weniger krank, haben ein besseres Sozialverhalten und  

können sich in der Schule länger konzentrieren.“
Dr. Verena Zeuschner, Gesundheitsreferentin  

des Fonds Gesundes Österreich
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„Maßnahmen für die psychische Gesundheit sollten vor allem  
in den Schulen und in den Familien ansetzen. Die Pandemie  
zeigte, welchen wichtigen Beitrag Begegnungsorte für die  
Tagesstruktur und den Selbstwert bieten.“

Mag. Marina Gottwald, Vorsitzende Stellvertreterin des  
Oberösterreichischen Landesverbandes für Psychotherapie

„Gemeinsam lässt sich mehr verbessern und verändern – 
was dem Einzelnen nicht möglich ist, das schaffen viele!“
Bgm. Carmen Strigl-Petz, Stadtgemeinde Vils

„Eine funktionierende Gemeinschaft ist die Seele der Gemeinde!“
Bgm. Gerlinde Schwarz, Marktgemeinde Leiben

„Der Prozess familienfreundlichegemeinde hat uns enorm be-
reichert. Einiges konnte schon umgesetzt werden, vieles wird uns 

noch in Zukunft begleiten. Es ist schön zu sehen, wie das familiäre 
Leben in Kaltenleutgeben von diesem Prozess profitiert.“

Bgm. Bernadette Geieregger, BA, Marktgemeinde Kaltenleutgeben

„Diese Auszeichnung ist ein weiterer gelungener Meilenstein 
für alle Generationen in unserem l(i)ebenswerten Lembach!“
Bgm. Nicole Leitenmüller Bed, Lembach im Mühlkreis

„Familie ist wie ein Baum. Die Zweige wachsen in alle 
Richtungen, doch die Wurzeln halten alles zusammen.“

Bgm. Franz Richau, Marktgemeinde Rosegg 

„Es ist schön, unseren Familien ein umfangreiches Angebot bieten zu können.  
Alle zwischen 0 und 100 sollen sich in unserer Gemeinde wohlfühlen.“

Bgm. Johann Mitterlehner, Marktgemeinde Vorchdorf

„Uns als Wohnsitzgemeinde liegen unsere Familien sehr am Herzen,  
daher versuchen wir, sie bestmöglich durch den Alltag zu begleiten.“

 
Bgm. Mag. Eva Karrer, Marktgemeinde Passail
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AKTUELL 

Das Jahrbuch familienfreundlichegemeinde wechselt beim Erscheinungstermin in den 
Sommer. Der Rückblick fokussiert sich in dieser Ausgabe somit auf das erste Halbjahr 

2022, dessen Highlights neben der Zertifikatsverleihung und dem Jubiläum 75 Jahre 
UNICEF zwei hochkarätige Netzwerktreffen waren.

Rückblick:  
Weiter erfolgreich am Weg  
zu mehr Familienfreundlichkeit 

   Ein regelmäßiger Meilenstein auf der Agenda von Familie 
& Beruf stand gleich am Beginn des Jahres: Im Jänner 2022 wurden 
insgesamt 100 Gemeinden und fünf Regionen mit dem staatlichen 
Gütezeichen für eine familienfreundliche Kommunalpolitik aus-
gezeichnet. Pandemiebedingt musste die Verleihung ein zweites 
Mal digital stattfinden.

ZERTIFIKATSVERLEIHUNG ERSTMALS  
IM RAHMEN DER KOMMUNALMESSE 

Der Präsident des Österreichischen Gemeindebundes, Mag. Alf-
red Riedl, betonte bei der Verleihung: „Jedes Jahr aufs Neue fas-
ziniert es mich, wie viele tolle, familienfreundliche Maßnahmen 
von den Gemeinden entwickelt werden – vom Zusammenleben 
der Generationen über Kinderbetreuung und Jugendarbeit bis zur 
Pflege und würdigem Altern.“ Der Österreichische Gemeindebund 
unterstützt seit mehr als zehn Jahren Gemeinden und Regionen auf 
ihrem Weg hin zu mehr Familienfreundlichkeit. UNICEF ist ein 
zweiter wichtiger Partner von Familie & Beruf – gemeinsam wird 
das Zusatzzertifikat „Kinderfreundliche Gemeinde“ organisiert. 
Für diese Auszeichnung werden auf kommunaler Ebene Maßnah-
men in speziellen kinderrechtsrelevanten Themenbereichen umge-
setzt. Bei der Verleihung im Jänner 2022 erhielten 70 der geehrten 
Gemeinden auch dieses Zusatzzertifikat. „Wir möchten uns bei 

allen Gemeinden, die heuer ausgezeichnet wurden, herzlich dafür 
bedanken, dass sie die Umstellung auf ein digitales Format erneut 
gut mitgetragen haben“, sagt Familie & Beruf-Geschäftsführerin 
Mag. Elisabeth Wenzl, „wir wechseln dieses Mal mit der Verlei-
hung allerdings in den Sommer. Somit haben wir mehr Planungs-
sicherheit, dass die Veranstaltung wieder als persönliches Get-to-
gether stattfinden kann.“ 

DIGITALES NETZWERKEN

Interessante, inhaltliche Inputs zur Familienfreundlichkeit in Ge-
meinden brachten im letzten Halbjahr zwei Netzwerktreffen – die 
Auswahl der Themen erfolgte hier in bewährter Weise auf Basis 
des Feedbacks aus den Gemeinden. Bereits Ende Dezember 2021 
stand das Thema „Bewegung im Alltag und psychische Gesund-
heit“ im Mittelpunkt. Im März 2022 folgte eine Veranstaltung zu 
„Frauenförderung und Gender Planning“. Beide Netzwerktreffen 
fanden digital statt und werden im Rahmen der Highlight-Storys 
hier näher beleuchtet. „Unser neues Veranstaltungskonzept hat 
sich in den letzten beiden Jahren bewährt, das digitale, kompakte 
Format ermöglicht Teilnehmerinnen und Teilnehmern aus ganz 
Österreich an fachlichen Veranstaltungen ohne Anreise teilzuneh-
men, wir werden es daher in dieser Form fortsetzen“, kündigt Mag. 
Elisabeth Wenzl an.

RÜCKBLICK: WEITER ERFOLGREICH AM WEG ZU MEHR 
FAMILIENFREUNDLICHKEIT

Zertifikatsverleihung familienfreundlichegemeinde 2021
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Darüber hinaus haben sich 13 Regionen zur 
Zertifizierung familienfreundlicheregion zusammen-
geschlossen.

Familienfreundlichkeit in Österreichs Gemeinden
KURZ UND BÜNDIG:

Über 600 Gemeinden  
haben österreichweit  an der Zertifizierung  
teilgenommen.

Über 2,8 Mio. Bürgerinnen und Bürger  
profitieren von den familienfreundlichen Maßnahmen.

Über  300  Gemeinden dokumentieren mit ihrer  
Teilnahme am UNICEF-Zusatzzertifikat „Kinderfreundliche  
Gemeinde“ ihr Engagement für die junge Generation.

28% 

der Gemeinden sind dabei.

75 JAHRE UNICEF

Im März 2022 feierte das Kinderhilfswerk der Vereinten Nationen 
sein 75-jähriges Bestehen. Beim Jubiläumsfest in Wien wurden 
dabei auch die Kinder und Jugendlichen geehrt, die beim Krea-
tivwettbewerb „Denk dir die Welt“ mitgemacht haben – zerti-
fiziert familien- und kinderfreundliche Gemeinden quer durch 
Österreich haben diese Initiative aktiv unterstützt. Im Interview 

im Rahmen des Rückblicks erläutert Mag. Christoph Jünger, Ge-
schäftsführer des Österreichischen Komitees für UNICEF, dieses 
Projekt und weitere Aktivitäten hierzulande und international.

„Ein familienfreundliches Österreich ist unser Ziel, das kann nur 
miteinander gelingen. Die Kooperation mit unseren Partnern wie 
UNICEF und dem Gemeindebund ist für uns daher sehr wichtig 
– ebenso wie die Zusammenarbeit mit unseren Prozessbegleiterin-
nen und Prozessbegleitern. Sie bilden ein flächendeckendes und 
kompetentes Netzwerk, das Gemeinden im Rahmen der Zertifi-
zierung wichtige Unterstützung bietet“, unterstreicht Mag. Wenzl. 

Zuletzt fand im März 2022 eine Schulung für die Prozessbeglei-
tung statt, an der 14 Personen aus Niederösterreich, Oberösterreich 
und der Steiermark teilgenommen haben.  In  ganz Österreich be-
gleiten zukünftig 48 Prozessbegleiterinnen und Prozessbegleiter 
interessierte Gemeinden beim Zertifizierungsprozess familien-
freundlichegemeinde. Alle Maßnahmen werden dabei individuell 
zugeschnitten und gemeinsam erarbeitet.

UNICEF Österreich 75-jähriges Jubiläum
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Welches Resümee ziehen Sie zu 75 Jahre UNICEF,  
was waren aus Ihrer Sicht wichtige Fortschritte?

UNICEF hat in den letzten 75 Jahren sehr vielen Kindern und Fa-
milien geholfen. Wir haben die Sterblichkeit von Kindern sowie 
Müttern deutlich gesenkt, die Gesundheit vieler Mädchen und 
Buben verbessern können und sehr viel im Bereich der Bildung 
erreicht. Leider sehen wir bei vielen Parametern, die sich positiv 
entwickelt hatten, aktuell aber Rückschritte. 

Die Corona-Pandemie wirft weiterhin einen großen Schatten, Kri-
sen vielerorts bedrohen die Rechte der Kinder und der Ukraine-
Krieg führt nun global zu einem deutlichen Anstieg der Lebens-
mittelpreise. Hinzu kommt die Klimakrise, die in vielen Ländern 
extreme Wetterereignisse wie Dürren oder Überschwemmungen 
verursacht. 

Wie ist UNICEF im Zusammenhang mit Corona tätig?

UNICEF war bereits bisher der größten Einzeleinkäufer von Impf-
stoffen weltweit. Mit einer enormen logistischen Anstrengung 
haben wir es jetzt im Rahmen von COVAX geschafft, bereits 1,5 
Milliarden Dosen an Corona-Impfungen auszuliefern – es ist die 
größte, globale Impfaktion in der Geschichte. Darüber hinaus gab 
Corona hier in Österreich den Impuls zu unserer Aktion „Denk 
dir die Welt“. Die Kinder und Jugendlichen wurden in der Pande-

mie kaum in den Diskurs einbezogen. Mit unserem Kreativwett-
bewerb konnten junge Menschen hingegen ihre Ideen in Text und 
Bild festhalten. Ihre Forderungen übergeben wir an die Politik, um 
darauf aufmerksam zu machen, was jungen Menschen wichtig ist. 
Die Kinderrechte sind bei unserer Arbeit in Österreich insgesamt 
ein zentrales Thema, damit verbunden ist für uns die Frage: Hören 
wir den Kindern zu, beziehen wir das, was sie uns sagen, in unseren 
Diskurs ein? 

Die Kinderrechte standen auch bei einem zweiten Projekt, 
bei „Mach‘ ma blau“, im Vordergrund. Was war hier das 
Anliegen?

Anlässlich des Internationalen Tags der Kinderrechte wurden von 
Bad Aussee bis Wiener Neustadt Gebäude quer durch Österreich 
mehrere Tage in der blauen Farbe von UNICEF beleuchtet. Die Ge-
meinden bekannten sich damit zu den Kinderrechten als wesent-
lichen Aspekt des politischen Handelns. Unsere Aktion in Öster-
reich war dabei Teil unserer globalen Initiative #goblue – UNICEF 
ist international der stärkste Advokat der Kinderrechte. Die  
UN-Kinderrechtskonvention formuliert Grundrechte im Um-
gang mit Kindern, wie zum Beispiel das Recht, sich bestmöglich zu  

UNICEF: 75 Jahre Dialog auf Augenhöhe
Seit 75 Jahren hilft das Kinderhilfswerk der Vereinten Nationen Kindern sowie Jugendlichen in Not und fördert  
die Kinderrechte. Mag. Christoph Jünger, Geschäftsführer des Österreichischen Komitees für UNICEF, spricht im 
Interview über die Tätigkeit global und in Österreich.

Präsentation des „Denk dir die Welt“-Ideenkatalogs 

Eindrücke vom Projekt „Mach`ma blau“: Blumau-Neurißhof – Gemeindeamt, 
Helfenberg – Burg Piberstein, St. Georgen am Längsee – Feuerwehrhalle,  
Ober-Grafendorf – Aussichtsplattform Freizeitanlage
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•	 UNICEF ist heute in mehr als 190 Ländern und Territorien aktiv.

•	 Allein 2021 wurden 336 Millionen Kinder mit präventiven Dienstleistungen erreicht,  
	 um Mangelernährung hintanzuhalten und 5,5 Millionen junge Menschen gegen Auszehrung behandelt.

•	 48,6 Millionen Kindern, die nicht in die Schule gehen, wurde der Zugang zu Bildung ermöglicht.

•	 In der größten Impfaktion aller Zeiten konnte UNICEF bisher 1,5 Milliarden Covid-19-Impfungen in  
	 145 Ländern ausliefern.

•	 Die Internationale UNICEF-Initiative „Child Friendly Cities“ wird in rund 40 Ländern  
	 umgesetzt. Über 30 Millionen Kinder leben bereits in einer „child friendly city“.

•	 In Österreich konnten bereits rund 250 Gemeinden mit dem UNICEF- 
	 Zusatzzertifikat „Kinderfreundliche Gemeinde“ ausgezeichnet werden.

•	 Viele Gemeinden hierzulande unterstützen außerdem UNICEF-Projekte 		
	 wie „Denk dir die Welt“ und „Mach‘ ma blau“.

Aktuelle Zahlen zur Kinderrechtsorganisation der UNO

entwickeln. Mit dieser Aktion machten wir darauf aufmerksam, 
dass die Wahrnehmung und Umsetzung der Kinderrechte noch 
nicht selbstverständlich sind.

Welchen konkreten Beitrag können Gemeinden für ein 
kinderfreundliches Österreich leisten? 

In Zusammenarbeit mit Familie & Beruf bieten wir das UNICEF-
Zusatzzertifikat „Kinderfreundliche Gemeinde“, an, mit dem 
schon rund 250 Gemeinden ausgezeichnet werden konnten. Das 
Thema ist hier, wie das unmittelbare Lebensumfeld kinderfreund-
lich gestaltet werden kann. 

Durch das Engagement von Gemeinden kann viel zur Umsetzung 
der Kinderrechte beigetragen werden. Es ist sehr sinnvoll, wenn die 
Gemeinden Kindern und Jugendlichen die Möglichkeit geben, sich 
an kommunalen Entscheidungs- und Gestaltungsprozessen zu be-
teiligen und zum Beispiel einen Kinder- oder Jugendgemeinderat 
einrichten – so wird eine strukturell verankerte Partizipation er-
reicht, ein konstanter Dialog auf Augenhöhe. 

Die Partizipation von jungen Menschen ist auch das zent-
rale Thema eines EU-Projektes, wobei geht es hier konkret?

Österreich und sechs weitere Länder nehmen beim EU-Projekt 
„Children as Champions of Change“ teil. Das Anliegen ist Be-
wusstseinsbildung für die UN-Kinderrechtskonvention und die 

Beteiligung junger Menschen. Die Gemeinden sind dabei sehr 
wichtig, denn sie können einen zentralen Beitrag für die Gestal-
tung einer kindergerechten Zukunft leisten. 

Im Rahmen des Projekts werden praktische Toolkits zum Thema 
Kinder- und Jugendpartizipation erarbeitet sowie Veranstaltun-
gen, Trainings und Workshops durchgeführt. Durch die Präsenta-
tion von inspirierenden Good-Practice-Beispielen zur Umsetzung 
der Kinderrechte auf lokaler Ebene wird voneinander gelernt und 
die Basis für weiteren Austausch geschaffen. 

Die Gemeinden können einen wichtigen Beitrag für 
die Gestaltung einer kindergerechten Zukunft leisten.

 
Mag. Christoph Jünger, Geschäftsführer  
des Österreichischen Komitees für UNICEF
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    	 Gesundheit wird zunehmend ganzheitlich gesehen – 
auch beim Netzwerktreffen von Familie & Beruf stand daher das 
psychische wie das physische Wohlbefinden im Fokus. Dr. Verena 
Zeuschner, Gesundheitsreferentin des Fonds Gesundes Österreich, 
zeigte dabei die Bedeutung der Bewegung auf. „Immobilität ist ein 
elementarer Faktor für eine Vielzahl von Beschwerden, wie Herz-
Kreislauf-Erkrankungen, Krebs, Übergewicht, Verletzungen durch 
Stürze, Depressionen, Schlafprobleme etc. Sich aktiv zu bewegen, 
kann das Mortalitätsrisiko um 10 bis 30 Prozent reduzieren“, un-
terstreicht Dr. Verena Zeuschner. Im Sinne der eigenen Gesundheit 
werden pro Woche mindestens 150 Minuten Bewegung empfohlen. 
Das ist nicht wenig – neben dem Sport spielt aber auch die Bewe-
gung im Alltag eine wichtige Rolle. Wer öfter zu Fuß geht oder mit 
dem Rad fährt, tut seiner Gesundheit ohne großen zusätzlichen 
Aufwand etwas wirklich Gutes – dieser Teil der Mobilität wird oft 
unterschätzt. 

AKTIVE MOBILITÄT IN DER GEMEINDE

Tatsächlich bewegen wir uns primär dort, wo wir leben und arbei-
ten. Die Bewegung ist damit für Gemeinden ein ebenso einfacher 
wie effizienter Hebel der Gesundheitsförderung, der noch dazu 
positive Nebenwirkungen hat: Radfahren und Zufußgehen verbes-
sern die Luftqualität, verringern den Verkehrslärm und reduzieren 
Staus – sie tragen so in einer Gemeinde zur 
ökologischen Nachhaltigkeit bei und he-

ben die Lebensqualität. Dr. Zeuschner verweist außerdem auf die  
Effekte bei der kindlichen Entwicklung: „Studien belegen ein-
deutig: Aktive Kinder, die sich viel bewegen, sind weniger krank, 
haben ein besseres Sozialverhalten und können sich in der Schule 
länger konzentrieren.“

VERHALTENS- UND VERHÄLTNISEBENE 

All das sind gute Argumente, auf kommunaler Ebene die aktive 
Mobilität zu fördern und viele Gemeinden tun dies auch, wie Bei-
spiele quer durch Österreich zeigen. So manches kostet nicht viel 
und ist einfach umzusetzen. Bei der Änderung des individuellen 
Verhaltens setzen Kampagnen wie etwa „Österreich radelt“ oder 
das Sammeln von „Klimameilen“ an. Wettbewerbe und ein spie-
lerischer Zugang können die Motivation zur Bewegung besonders 
fördern – damit arbeiten auch Projekte wie „Street Points“ oder 
„Ugotchi“ der Sport Union. Dr. Zeuschner betont außerdem: „Es 
ist sinnvoll, die Bewegung möglichst früh zu fördern – Maßnah-
men für einen sicheren Schulweg oder Radfahrtrainings für Schü-
lerinnen und Schüler unterstützen die Mobilität von klein auf.“ 
Neben der Verhaltens- ist ebenso die Verhältnisebene wichtig, 
also die Gestaltung von Rahmenbedingungen, die aktive Mobilität 
unterstützen. 

Gemeinden können das Zufußgehen und das Radfahren im Zuge 
intersektoraler Verkehrsplanungen, über Mobilitätspläne oder 
auch Mobilitätsbeauftragte aktiv fördern. „Es gibt auf beiden Ebe-
nen wirklich viele schöne Beispiele erfolgreicher Maßnahmen, die 
eine gute Inspiration sein können. Wichtig ist bei der Planung, die 
besonderen Anforderungen spezieller Bevölkerungsgruppen, wie 
ältere Menschen, Menschen mit Behinderung oder Kinder und Ju-
gendliche, zu berücksichtigen“, unterstreicht Dr. Zeuschner. 

Körper und Geist fit halten
Was können Gemeinden zum Thema Gesundheitsförderung tun und was sind  

konkrete Erfolgsbeispiele? Ein digitales Netzwerktreffen von Familie & Beruf zum  
Thema „Bewegung im Alltag und psychische Gesundheit“ gab dazu interessante Impulse. 

GESUNDHEITSFÖRDERUNG 
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Es ist sinnvoll, die Bewegung möglichst früh zu 
 fördern – Maßnahmen für einen sicheren Schulweg 
oder Radfahrtrainings für Schülerinnen und Schüler 

unterstützen die Mobilität von klein auf.
 
Dr. Verena Zeuschner, Gesundheitsreferentin  
des Fonds Gesundes Österreich

Link-Tipps

www.aktive-mobilitaet.at
www.telefonseelsorge.at  
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KINDER UND JUGENDLICHE BRAUCHEN  
REALE BEGEGNUNGSORTE

Gerade für die letzte Gruppe, die Kinder und die Jugendlichen, 
brachte Corona entscheidende Veränderungen zum Themenkreis 
psychische Gesundheit. Depressionen haben seit Beginn der Pande-
mie deutlich zugenommen. Weniger als die Hälfte der betroffenen 
Jugendlichen nimmt aber auch professionelle Hilfe in Anspruch. 
„Maßnahmen sollten vor allem in den Schulen und in den Fami-
lien ansetzen. Die Pandemie zeigte, welchen wichtigen Beitrag Be-
gegnungsorte für die Tagesstruktur und den Selbstwert bieten“, sagt 
Mag. Marina Gottwald, Vorsitzende Stellvertreterin des Oberöster-
reichischen Landesverbandes für Psychotherapie. Die Online-Zeit 
von Kindern und Jugendlichen hat seit Corona zugenommen – elek-
tronische Geräte können die sozialen Kontakte im realen Leben aber 
nicht ersetzen. 

Die Pandemie hat die Entwicklung von Jugendlichen beeinflusst: 
Studien zeigen, dass ein Drittel sogar gestärkt aus der Krise hervor-
gehen wird – denn sie haben Selbständigkeit und Selbstorganisation 
gelernt. „Aber ein weiteres Drittel benötigt Unterstützung. Jede De-
pression ist einzigartig und beinhaltet unterschiedliche Entwicklun-
gen, daher muss auch die Behandlung individuell sein. Wir sehen 
dabei jetzt oft Kinder und Jugendliche, die ansonsten keine Unter-
stützung brauchen – Mädchen und Burschen, die bestens sozial in-
tegriert und gut in der Schule sind“, unterstreicht Mag. Gottwald. 

Es gibt in mehreren europäischen Ländern sehr gute 
Erfahrungen mit breit aufgesetzten niederschwelli-
gen psychologischen Angeboten. 1 Euro Investition 
hier spart rund 5 Euro an Folgekosten – diese Mittel 

sind damit gut und nachhaltig investiert.

 
Mag. Marina Gottwald, Vorsitzende  
Stellvertreterin des Oberösterreichischen 

Landesverbandes für Psychotherapie

NIEDERSCHWELLIGE HILFE AN SCHULEN
Um Jugendliche, die Unterstützung brauchen, auch tatsächlich zu 
erreichen, sind die Schulen ein sinnvoller Ansatzpunkt. In Zusam-
menarbeit mit den Schulpsychotherapeutinnen und -therapeuten ist 
eine niederschwellige Beratung möglich. Neben den Kindern und 
Jugendlichen selbst sollten auch das Lehrpersonal und die Eltern in 
Maßnahmen einbezogen werden, damit Probleme von unterschied-
lichen Bezugspersonen rasch erkannt werden und rechtzeitig reagiert 
wird. „Es gibt in mehreren europäischen Ländern sehr gute Erfah-
rungen mit breit aufgesetzten niederschwelligen Angeboten. 1 Euro 
Investition hier spart rund 5 Euro an Folgekosten – diese Mittel sind 
damit gut und nachhaltig investiert“, ist Mag. Gottwald überzeugt. 

BEST PRACTICE

„HAUS DER FAMILIE“ ROHRBACH-BERG

Nach der Fusion der beiden Mühlviertler Gemeinden Rohrbach und Berg wurde das bisherige Gemeindeamt von Berg in 
ein Haus der Familie umgewandelt. Alle Altersgruppen wurden bei der Entwicklung des Projektes aktiv miteinbezogen. Das 
Ziel war eine nachhaltige, öffentliche Nutzung durch alle Bürgerinnen und Bürger im Rahmen eines „Haus der Familie“. Im 
Erdgeschoß befinden sich jetzt eine Krabbelstube und zusätzliche Räume für den Kindergarten, das Obergeschoß wird für 
Familienberatung, Logopädie, Psychotherapie sowie unterschiedliche Eltern- und Gruppenangebote sowie als Nachbar-
schaftszentrum genutzt.  Ein besonders positiver Effekt des zentralen „Haus der Familie“ ist dabei der niederschwellige Zu-
gang zu verschiedenen Therapieangeboten am selben Ort. Rohrbach-Berg hat damit erreicht, dass Kooperationen und die 
Vernetzung untereinander erfolgreich gefördert werden – mit dem Haus der Familie wurde für das ehemalige Gemeindeamt 
eine sinnvolle Nachnutzung möglich.

FAMILIENKOMPASS KITZBÜHEL

Kitzbühel unterstützt die Familien der Stadtgemeinde mit zahlreichen Maßnahmen. Im Rahmen der Zertifizierung familien-
freundlichegemeinde wurde allerdings festgestellt, dass die Vielfalt der Angebote zu wenig bekannt ist. Ein Familienkompass 
verschafft jetzt Abhilfe gegen diese Informationslücke. Die Service-Broschüre listet Angebote nach Lebensphasen geglie-
dert übersichtlich auf. Familien wird es so leichter gemacht, Aktionen unterschiedlicher Anbieter und verschiedener Ebenen 
(Bund, Land, Gemeinde) auch in Anspruch nehmen zu können. Der Familienkompass ist jedem Willkommens-Paket beige-
legt, das frischgebackene Eltern in Kitzbühel erhalten. Es enthält außerdem die Eltern-Kind-Parkkarte, die jungen Eltern im 
ersten Jahr nach der Geburt des Kindes zur Verfügung steht – sie wird auch über die Gem2Go-App publiziert.
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FRAUENFÖRDERUNG

Wie steht es um die Gleichstellung der Geschlechter in Ös-
terreichs Gemeinden? Was hat man bereits erreicht und wo gibt 
es Aufholbedarf? Darauf weiß der aktuelle Städtebund-Gleichstel-
lungsindex Antwort. Erstellt hat ihn das SORA-Institut im Auftrag 
des Städtebunds auf Basis der entsprechenden Daten aller 2.094 
heimischen Gemeinden und der 23 Wiener Gemeindebezirke. 
Das Ergebnis: Mit einem Indexwert bei 51 von 100 Punkten gibt es 
noch einige Schrauben, an denen hiesige Gemeinden drehen müs-
sen, damit Frauen gleichberechtigt am Leben teilhaben können 
(siehe Interview). 

LEBENSQUALITÄT VON FRAUEN IM FOKUS

Faktoren wie die Vereinbarkeit von Familie und Beruf, eine gute 
Gesundheitsversorgung, Mobilität, Ausbildung, berufliche Entfal-
tungsmöglichkeiten, aber auch die Repräsentation in öffentlichen 
Ämtern beeinflussen, ob eine Region von Frauen als lebenswert 
wahrgenommen wird oder nicht. Und besonders in ländlichen Ge-

bieten heißt das: Wo es mehr Chancen gibt, wandern weniger junge 
Frauen ab. Das hat man im Thayaland erkannt und sich dafür ent-
schieden, etwas gegen die dortige vergleichsweise hohe weibliche 
Abwanderung zu unternehmen. Im Rahmen des Regionsschwer-
punkts „Frauen Will-kommen im Thayaland“ werden Strategien 
für eine gleichberechtigte Teilhabe am örtlichen Leben erarbeitet. 
Dabei ist die gendersensible Planung öffentlicher Räume das Um 
und Auf – Frauen sollen sich im nördlichen Waldviertel wohlfüh-
len und ihre Träume verwirklichen können, lautet das Ziel. 

In den 13 Gemeinden, die sich im Zuge der so genannten LEADER-
Strategie auch in Punkten wie Landwirtschaft, Klimawandel, Wirt-
schaft, Tourismus, Sport, Freizeit und Daseinsvorsorge verbessern 
wollen, stehen Frauen fortan ganz oben auf der Prioritätenliste. 
Zudem sind ihre Anliegen in der Kleinregionsstrategie verankert. 
Warum? „Wenn Frauen gehen, stirbt das Land“, verdeutlicht es eine 
Projektpräsentation mit einem Zitat der Raumplanerin Gerlind 
Weber. Das untermauern die Zahlen der Statistik Austria: Einer ge-
ringen Geburtenrate steht eine hohe Sterberate gegenüber. 

Im Zertifizierungsprozess familienfreundlichegemeinde spielt Frauenförderung eine wichtige Rolle.  
Österreichs Städte und Gemeinden sind auf dem Weg zur Gleichstellung auf halber Strecke, wie eine  

aktuelle SORA-Studie im Auftrag des Städtebunds zeigt, die im Rahmen eines Netzwerktreffens  
von Familie & Beruf präsentiert wurde. Dabei stellten auch die Gemeinden  

im Thayaland vor, wie man vorangehen kann.
 

Mehr Raum für Frauen

REPRÄSENTATION

100806040200

ERWERBSTÄTIGKEIT

35

47

KINDERBETREUUNG 51

Auszug der Ergebnisse in den Dimensionen des Städtebund-Gleichstellungsindex, Quelle: SORA-Institut 
Dargestellt sind die Dimensionsindizes, die Werte zwischen 0 und 100 annehmen können.

Großer Aufholbedarf in den Bereichen…
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WORAN HAKT ES UND WAS KANN MAN TUN?

Der Städtebund-Gleichstellungsindex zeigt, dass heimische Gemeinden in Sachen Gleichberechtigung noch einiges zu 
tun haben. Studienautorin Janine Heinz, MSSc,vom SORA-Institut erläutert im Gesprächdie wichtigsten Erkenntnisse

In welchen Bereichen haben Österreichs Städte und Gemeinden den größten Handlungsbedarf?

Auf jeden Fall in der Repräsentation von Frauen: Ihr Anteil in den heimischen Gemeinderäten und den Wiener Bezirksvertretungen 
beträgt nur 24 Prozent. Zudem gibt es 40 Gemeinden, in denen keine einzige Frau im Gemeinderat vertreten ist, auch an der Ge-
meindespitze sind Frauen eine Ausnahme. 

Weiters gibt es bei der institutionellen Kinderbetreuung – einem der zentralen Pfeiler der Gleichstellung – viel Luft nach oben. 
Insbesondere für die unter Dreijährigen besteht Ausbaubedarf, in vier von zehn Gemeinden (exklusive Tirol) gibt es für diese Alters-
gruppe kein Betreuungsangebot. 

Auch Teilzeitarbeit ist nach wie vor weiblich: Während nur zehn Prozent der Männer in Teilzeit beschäftigt sind, sind es bei Frauen 
etwa 55 Prozent. Unbezahlte Sorgearbeit und mangelnde finanzielle Alterssicherung lasten damit weiterhin auf den Frauen. 

Besteht bei der Gleichstellung ein Zusammenhang mit der Urbanisierung?

Ja, je mehr Einwohnerinnen und Einwohner eine Stadt hat und je höher der Urbanisierungsgrad ist, desto besser ist es um die 
Gleichstellung bestellt. Es gibt aber auch Positivbeispiele im ländlichen Raum. Unter den Top 20 – exklusive der Wiener Bezirke – 
finden sich auch fünf ländliche Gemeinden. Im Bundesländervergleich ist Wien Vorreiterin, gefolgt von Vorarlberg und Salzburg. 

Wo kann man anknüpfen, um die Lage zu verbessern?

Zunächst gibt der Gleichstellungsindex gute Anhaltspunkte, er zeigt deutlich auf, wo die konkreten Probleme sind. Man sollte 
allerdings nicht nur einzelne Dimensionen herausgreifen, denn vieles hängt miteinander zusammen, Tipping Points können zu 
einer massiven Verschärfung der Probleme führen. Man sollte Gleichstellungsmaßnahmen also immer in ihrer Gesamtheit denken.

Quelle: SORA-Institut: Städtebund-Gleichstellungsindex 2022

DIE WEIBLICHE PERSPEKTIVE
Als ersten Schritt initiierte man Workshops und Ideenfin-
dungsveranstaltungen unter dem Gesichtspunkt des so ge-
nannten Gender Planning. Darunter versteht man die An-
passung des Lebensraums an die Bedürfnisse aller Menschen, 
die in ihm leben. In einer bislang ziemlich männerzentrierten 
Welt bedeutet das auch, die Lebensrealität von Frauen beim 
Planen des öffentlichen Raums stärker einzubeziehen. 

Etwa die Tatsache, dass diese nach wie vor den Löwenanteil 
der Care-Verantwortung auf sich nehmen, oft Familie haben, 
sich vielleicht um Verwandte kümmern und zugleich berufs-
tätig sind. Da braucht es zum Beispiel kurze Wege und gute 
Erreichbarkeiten, adäquate Kinderbetreuungsangebote, aber 
auch Sicherheit und attraktive Sozialräume. Das Konzept 
folgt dem Prinzip des Gender Mainstreaming der Europäi-
schen Union, also der Verankerung von Gleichstellungs-

aspekten in allen Politikfeldern und Entscheidungsprozessen. So 
macht man sich im Thayaland etwa auch Gedanken darüber, wie 
man die Position der Frauen in den Gemeinden stärken und Frau-
ennetzwerke fördern könnte. Ebenso stellt man sich den Faktoren, 
die Abwanderung begünstigen. Natürlich verlassen auch junge 
Männer zu Ausbildungszwecken ihre Heimatorte, junge Frauen 
sehen sich aber zusätzlich oft mit überholten Geschlechterstereo-
typen sowie Erwartungshaltungen konfrontiert und sehnen sich 
darum vielleicht stärker nach urbaner Anonymität. 

Die Antwort darauf liegt im Schaffen von Zukunftschancen. Eine 
Grafik in der LEADER-Region-Projektbroschüre illustriert es tref-
fend: Eine frauenfreundliche Gemeinde ist gleichbedeutend mit 
einer familienfreundlichen Gemeinde. In diesem Sinne haben nun 
alle österreichischen Gemeinden mit dem Städtebund-Gleichstel-
lungsindex ein praktikables Werkzeug an der Hand, das die we-
sentlichen Bereiche vor Augen führt. Fo
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Teilnehmende Gemeinden
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MARKTGEMEINDE LOCKENHAUS
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Adresse:	 Hauptplatz 10
PLZ, Ort:	 7442 Lockenhaus
Bezirk:	 Oberpullendorf

Tel.:	 +43 2616 22 02 0
E-Mail: 	 post@lockenhaus.bgld.gv.at
Webseite: 	 www.lockenhaus.at

Bürgermeister:	 Michael Kefeder 
Projektleitung:	 Michael Kefeder 

Motive für die Teilnahme 

Im Tagesgeschäft der Gemeindearbeit wird der Aspekt der Fami-
lienfreundlichkeit oft durch andere Themen überdeckt bzw. aus 
dem Fokus gerückt. Durch die Teilnehme am mehrjährigen Pro-
zess der Zertifizierung wird man immer wieder an die Wichtigkeit 
der Familienfreundlichkeit erinnert und motiviert, diesen Aspekt 
bei Projekten und Vorhaben zu berücksichtigen. 

Dadurch schaffen wir eine kontinuierliche Verbesserung und Wei-
terentwicklung. Dabei binden wir auch die Bevölkerung, Schulen, 
Kindergärten und private Initiativen mit ein. 

Familienfreundliche Maßnahmen 

•	 Errichtung einer Kinderkrippe in der Großgemeinde
•	 Sportangebote für Kinder (z. B. Schwimmkurse)
•	 Sichtbarmachung der Vereinsangebote (Vereinsinfo-Tag)
•	 Ansiedelung Kinderarzt in der Gemeinde
•	 Tauschbörse für Dinge des täglichen Bedarfs (Ressourcen in 

der Gemeinde sichtbar machen)
•	 Trinkbrunnen in allen Ortsteilen als Kommunikationszentren
•	 Verschiedene Kinderspielgruppen im alten Kloster (Erweite-

rung der Ferienbetreuung)

Best Practice

Das Für und Wider einer frühkindlichen Betreuung in einer Kin-
derkrippe wird oft kontrovers diskutiert. Durch die berufliche Si-
tuation der Eltern und die Tatsache, dass beide Elternteile berufs-
tätig sind, steigt die Nachfrage. Allerdings bedeutet der Betrieb 
einer Kinderkrippe für eine Gemeinde im ländlichen Raum eine 
Herausforderung.

Die Gemeinde Lockenhaus hat sich trotz der Kosten für die Er-
richtung entschlossen, weil die Vorteile überwiegen: pädagogisch 
ausgebildete Betreuung, Kontaktmöglichkeiten für die Kinder mit 
Gleichaltrigen und mehr zeitliche Flexibilität für die Eltern.

Daten & Zahlen 

Einwohnerinnen und Einwohner:	 2.016

Handels- und Gewerbebetriebe:	 30   
Gastronomiebetriebe:	 9 

Kinderbetreuungsstätten:	 1   
Schulen:	 2 

Kinder (0-14 Jahre):	 225 
Jugendliche (15-19 Jahre):	 99

„Durch die Zertifizierung familienfreundliche-
gemeinde wollen wir unterstreichen, dass  
uns dieses Thema ein Anliegen ist und  
wir für alle Lebensphasen die Angebote  
laufend verbessern wollen.“

Bgm. Michael Kefeder 

Wussten Sie, dass … 
 

… bereits 21 Familien bzw. 25 Kinder  
aus fünf Ortsteilen das Angebot der Kinder-

krippe in Lockenhaus nutzen? 
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Adresse:	 Arriach 60
PLZ, Ort:	 9543 Arriach
Bezirk:	 Villach-Land

Tel.:	 +43 4247 851 40
E-Mail: 	 arriach@ktn.gde.at
Webseite: 	 www.arriach.at

Bürgermeister:	 Gerald Ebner 
Projektleitung:	 Gerald Ebner 

Motive für die Teilnahme 

Ein zentrales Anliegen war, das Wir-Gefühl und die Familien in-
nerhalb der Gemeinde zu stärken. Es wurde darauf geachtet, das 
Projekt gemeinsam mit der Bevölkerung zu initiieren, um das Mit-
einander hervorzuheben und auf die Bedürfnisse aller Generatio-
nen einzugehen.

Die Projektgruppe entschloss sich zu einer Ideenbox, um Vorschlä-
ge aller zu sammeln, welche zur Erhöhung der Familien- und Kin-
derfreundlichkeit sowie der Lebensqualität in Arriach beitragen. 
Der Kindergarten brachte die Ideen zeichnerisch an den Ideenbo-
xen zu Papier. Die Ideenboxen wurden in der Gemeinde an unter-
schiedlichen Standorten aufgestellt, so dass anonym Wünsche für 
die Gemeinde abgeben werden konnten.

Familienfreundliche Maßnahmen 

•	 Spielplatz für Kinder und Treffpunkt der Eltern in der  
Gemeinde

•	 Gestaltung Aula der Volksschule
•	 Behindertengerechtes öffentliches WC

Best Practice

•	 Ein Spielplatz vom Kleinkind- bis zum Teenageralter wird er-
richtet. Gleichzeitig werden für die Eltern und Ruhesuchenden 
Entspannungsplätze geschaffen. Diese sollen dann auch als 
Kontakt- und Kommunikationsbereiche dienen.

•	 Die Aula der Volksschule wurde gemeinsam mit dem Elternver-
ein und den Kindern farbenfroh und hell gestaltet. Mit dieser 
Maßnahme sollte die Stimmung der Kinder beim Betreten des 
Gebäudes gehoben werden und die Volksschule hat damit einen 
ansprechenden Pausenraum zur Verfügung.

•	 Der Hauptort Arriach ist ein Treffpunkt und Ausgangspunkt 
von vielen Wanderwegen. Aus diesem Grund ist ein öffentli-
ches, behindertengerechtes WC im unmittelbaren Ortskern-
bereich erforderlich. Mit der Adaptierung einer angekauften 
Liegenschaft wird es errichtet.

Daten & Zahlen 

Einwohnerinnen und Einwohner:	 1.326

Handels- und Gewerbebetriebe:	 15  
Gastronomiebetriebe:	 12

Kinderbetreuungsstätten:	 1  
Schulen:	 1 

Kinder (0-14 Jahre):	 168 
Jugendliche (15-19 Jahre):	 44

Wussten Sie, dass … 
 

… das Fördern des Miteinander von  
Verwaltung, Bevölkerung und Vereinsleben 

die Gemeinde belebt?

„Das Miteinander aller Generationen ist  
das Familienleben in der Gemeinde.“

Bgm. Gerald Ebner 
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Adresse:	 Hauptplatz 9
PLZ, Ort:	 9556 Liebenfels
Bezirk:	 Sankt Veit an der Glan

Tel.:	 +43 4215 22 16
E-Mail: 	 liebenfels@ktn.gde.at
Webseite: 	 www.liebenfels.at

Bürgermeister:	 NRAbg. Klaus Köchl 
Projektleitung:	 AL-Stv. Karl Rainer 

Motive für die Teilnahme 

Die Familienfreundlichkeit und Kinderfreundlichkeit sind zwei 
Themen, denen sich die Marktgemeinde Liebenfels in den letzten 
Jahren bereits intensiv gewidmet hat. So wurde die Kinderbetreu-
ung für alle Altersgruppen ständig erweitert und ausgebaut. Mit 
diesen unverzichtbaren Angeboten für Kinder und Familien stieg 
auch die Nachfrage nach Wohnraum und Baugrundstücken in der 
Gemeinde. Durch die Zertifizierung und die Einbindung der Be-
völkerung sowie diverser Arbeitsgruppen konnten bereits zahlrei-
che familien- und kinderfreundliche Maßnahmen eingeleitet und 
umgesetzt werden. Unser erklärtes Ziel ist es, das vorhandene An-
gebot ständig zu verbessern und unsere Gemeinde familien- und 
kinderfreundlich weiterzuentwickeln.

Familienfreundliche Maßnahmen 

•	 Evaluierung und Adaptierung der Spielplätze in Pulst und Sörg
•	 Vorträge im Bereich Kinder- und Jugendschutz
•	 Sichere Fußwege und sichere Zonen für Schulkinder in Lieben-

fels und Sörg
•	 Schulküche in der Volksschule Liebenfels
•	 Günstige Wohnungen und Widmung von Baugrundstücken für 

junge Erwachsene und Jungfamilien, Erwachsene sowie Senio-
rinnen und Senioren

•	 Sanierung der WC-Anlagen in der Volksschule; Verbesserung der 
Räumlichkeiten für das Mittagessen der Schülerinnen und Schüler;

•	 Bessere Informationen über Vortragsangebote
•	 Anschaffung von Defibrillatoren
•	 Errichtung eines Eislaufplatzes und Ausbau der Fahrradwege
•	 Kulturhaus Neu

Best Practice

Die Nachfrage nach Kinderbetreuungseinrichtungen (Kleinkind-
betreuung, Kindergärten, schulische Nachmittagsbetreuung) ist 
in den letzten Jahren stark gestiegen. Durch unser lückenloses 
Angebot im Bereich der Kinderbetreuung stieg auch ständig die 
Nachfrage nach Wohnraum in der Gemeinde. Um diesem Bedarf 
gerecht zu werden und für Jungfamilien entsprechenden Wohn-
raum anbieten zu können, wurden in letzter Zeit zahlreiche leist-
bare Baugrundstücke gewidmet und viele günstige Mietwohnun-
gen errichtet. Dadurch sind wir eine der wenigen Gemeinden im 
Bezirk, die durch ihre Familien- und Kinderfreundlichkeit einen 
Bevölkerungszuwachs verzeichnen kann.

Daten & Zahlen 

Einwohnerinnen und Einwohner:	 3.397

Handels- und Gewerbebetriebe:	 90  
Gastronomiebetriebe:	 13 

Kinderbetreuungsstätten:	 4 
Schulen:	 3

Kinder (0-14 Jahre):	 483 
Jugendliche (15-19 Jahre):	 193

Wussten Sie, dass … 
 

… Liebenfels eine l(i)ebenswerte 
 Wohngemeinde ist?

„Die Familie ist die kleinste 
und wichtigste Zelle in unserer 
Gesellschaft. Diese gilt es daher 
besonders zu stärken.“

Bgm. NRAbg. Klaus Köchl
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Adresse:	 Marktplatz 4
PLZ, Ort:	 9363 Metnitz
Bezirk:	 Sankt Veit an der Glan

Tel.:	 +43 4267 22 0
E-Mail: 	 metnitz@ktn.gde.at
Webseite: 	 www.metnitz.gv.at

Bürgermeister:	 Peter Grabner
Projektleitung:	 Sonja Gucher

Motive für die Teilnahme 

Unsere Motivation war, unsere Marktgemeinde für Familien attrak-
tiver zu gestalten. Es ist uns ein großes Anliegen, junge Familien hier 
zu halten und neue Familien dazu zu bewegen, in unserem schönen 
Ort ansässig zu werden. Für unsere Jungfamilien hatten wir das 
große Ziel, die Kinderbetreuung im Ort auszubauen. Mit unseren 
zahlreichen Gemeindeförderungen, die wir seit Jahren in Metnitz 
auszahlen, konnten wir unser Angebot für Jungfamilien erweitern. 
Ein weiteres großes Ziel war, die Nachbarschaftshilfe zu stärken und 
die Kinderspielplätze zu erneuern bzw. neue Angebote zu schaffen. 

Familienfreundliche Maßnahmen 

•	 Einrichtung eines Tagesmutter-Angebots: Wir wollten nicht 
nur eine ganztägige Betreuung bieten, sondern auch ein An-
gebot für unter Dreijährige schaffen. Die meisten Menschen in 
Metnitz pendeln. Um dies jungen Eltern auch weiterhin zu er-
möglichen, war es uns wichtig, die Kinderbetreuung zu sichern.

•	 Sanierung und Erweiterung der vorhandenen Spielplätze: Im 
digitalen Zeitalter ist es umso wichtiger geworden, jungen Mäd-
chen und Burschen die Möglichkeit zu bieten, sich im Freien 
auszutoben.

•	 Gegenseitige, regionale Hilfe: Wer bietet welche Hilfe und wer 
benötigt Hilfe? Um dies einfach und unbürokratisch zu lösen, 
haben wir auf unserer Gemeinde-Homepage ein Schwarzes 
Brett installiert.

Best Practice

Die Installation eines Schwarzen Brettes auf unserer Gemeinde-
Website war uns ein großes Anliegen und wurde schnell sowie 
unbürokratisch umgesetzt. Etwas schwieriger hat es sich gestaltet, 
dieses neue Medium „an die Frau und an den Mann“ zu bringen. 
Mittlerweile wird es aber nicht nur von Privatpersonen, sondern 
auch von unseren Unternehmen genutzt. 

Ob Stellengesuche oder Einkaufsservice – das Schwarze Brett hat 
für alle Generationen unserer Gemeinde etwas zu bieten. Gerne 
helfen die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Gemeinde jenen 
Personen, die zuhause nicht die Möglichkeit haben, Anzeigen zu 
digitalisieren – denn Nachbarschaftshilfe wird bei uns im Metnitz-
tal groß geschrieben!

Daten & Zahlen 

Einwohnerinnen und Einwohner:	 1.924

Handels- und Gewerbebetriebe:	 104 
Gastronomiebetriebe:	 8

Kinderbetreuungsstätten:	 3 
Schulen:	 2 

Kinder (0-14 Jahre):	 244 
Jugendliche (15-19 Jahre):	 94

Wussten Sie, dass … 
 

… Metnitz viele freiwillige Förderungen in 
Form von Metnitztalern ausgibt? 

„Wie einst Till Brendel schon sagte:  
‚Ein Baum ohne Wurzeln ist wie  
ein Mensch ohne Familie.‘“

Bgm. Peter Grabner 
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Adresse:	 Schlossallee 2
PLZ, Ort:	 9232 Rosegg
Bezirk:	 Villach-Land 

Tel.:	 +43 4274 27 12
E-Mail: 	 rosegg@ktn.gde.at
Webseite: 	 www.rosegg.gv.at

Bürgermeister:	 Franz Richau 
Projektleitung:	 Claudia Woschitz 

Motive für die Teilnahme 

Rosegg liegt im Zentralraum Kärntens zwischen den Städten Vil-
lach und Klagenfurt und ist gut an das öffentliche Verkehrsnetz 
angebunden. Der Gemeinderat hat 2014 erstmals Maßnahmen für 
das Projekt familienfreundlichegemeinde beschlossen. Seit Jahren 
verzeichnet der Ort stetigen Einwohnerzuzug und hat es sich zum 
Ziel gesetzt, eine lebenswerte Gemeinde für Familien zu sein. 

Rosegg bietet Familien eine familienfreundliche Infrastruktur mit 
Krabbelstube, Kindergarten und Volksschule und verfügt außer-
dem über ein interessantes Freizeitangebot. Die aktuelle Zertifizie-
rung soll neue Akzente für eine familienfreundliche Infrastruktur 
schaffen.

Familienfreundliche Maßnahmen 

•	 Mehr Blumenschmuck im Ort
•	 Jugendforum Rosegg – Bürgermeister-Sprechtage
•	 Infotafeln über Baumarten in der Keltenwelt
•	 Elektro-Tankstelle
•	 Ein Ort für die Geschichte von Rosegg
•	 Öffnung der Dorfgemeinschaftsanlagen für die gesamte  

Bevölkerung 

Best Practice

Rosegg liegt nahe an den Grenzen zu Italien und Slowenien. 
Die grenzüberschreitende Zusammenarbeit im Sinne des Alpe- 
Adria-Gedankens ist der Gemeinde wichtig, daher wird das Ken-
nenlernen der beiden Sprachen angeboten: Bereits im Kindergar-
ten werden sie altersgerecht und spielerisch integriert – die Kinder  
lieben es! In der Schule werden Italienisch und Slowenisch als 
Unterrichtsfach angeboten. Für Erwachsene gibt es in der Schule 
Italienisch- und Slowenisch-Kurse.

Darüber hinaus gestalten die Kinder und Jugendlichen eine Seite 
der Gemeindezeitung selbst. Die Mitarbeit erfolgt über die Jugend 
der Freiwilligen Feuerwehren Rosegg und Dolintschach, die Ka-
tholische Jungschar, die Volksschule und den Kindergarten.

Daten & Zahlen 

Einwohnerinnen und Einwohner:	 1.847

Handels- und Gewerbebetriebe:	 74  
Gastronomiebetriebe:	 8 

Kinderbetreuungsstätten:	 4  
Schulen:	 1

Kinder (0-14 Jahre):	 218 
Jugendliche (15-19 Jahre):	 96

Wussten Sie, dass … 
 

… es in Rosegg einen Generationenpark gibt, 
der für Kinder, Jugendliche, Eltern und  

Großeltern sehr interessant ist?

„Familie ist wie ein Baum. Die 
Zweige wachsen in alle Richtun-
gen, doch die Wurzeln halten 
alles zusammen.“

Bgm. Franz Richau 
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Adresse:	 Hauptplatz 1
PLZ, Ort:	 9100 Völkermarkt
Bezirk:	 Völkermarkt 

Tel.:	 +43 4232 25 71
E-Mail: 	 voelkermarkt@ktn.gde.at
Webseite: 	 www.voelkermarkt.gv.at

Bürgermeister:	 Markus Lakounigg, MBA 
Projektleitung:	 GR Mag. Isabella Koller 

Motive für die Teilnahme 

Die Stadtgemeinde Völkermarkt hat sich 2017 entschlossen, am 
Prozess familienfreundlichegemeinde teilzunehmen und hat 2018 
das Grundzertifikat sowie das UNICEF-Zusatzzertifikat „Kinder-
freundliche Gemeinde“ erhalten. Durch die Einbindung aller Al-
tersgruppen unserer Bevölkerung wurden tolle Projekte erarbei-
tet und umgesetzt. Die Re-Zertifizierung nehmen wir als Chance 
wahr, um das Angebot in unserer Bezirkshauptstadt und all ihren 
umliegenden Altgemeinden kontinuierlich auszubauen und den 
Bedürfnissen anzupassen. 

Familienfreundliche Maßnahmen 

•	 Ganztagesbetreuung an allen Schulstandorten
•	 Ganztägige Sommerbetreuung für 6- bis 13-Jährige (in Zusam-

menarbeit mit den Institutionen unserer Stadt)
•	 Relaunch der GiVe-Jugendcard in Zusammenarbeit mit dem 

„Wirtschaftsverein Zukunft Völkermarkt“
•	 Neubau Mobilitätsdrehscheibe mit Fahrschülerbetreuung, Ge-

neralsanierung des Busbahnhofes und Errichtung von Fahrrad-
boxen

•	 Gestaltung des Spazierweges um den Lilienberg im Rahmen des 
Projektes „Völkermarkt bewegt“

•	 Bürgermeistergespräche mit den Jugendlichen in unserem Ju-
gendzentrum „Chillout“

Daten & Zahlen 

Einwohnerinnen und Einwohner:	 10.866

Handels- und Gewerbebetriebe:	 795  
Gastronomiebetriebe:	 127 

Kinderbetreuungsstätten:	 9  
Schulen:	 12

Kinder (0-14 Jahre):	 1.377 
Jugendliche (15-19 Jahre):	 600

Wussten Sie, dass … 
 

… Völkermarkt alle Säuglinge mit einem  
Gutschein von 180 Euro willkommen heißt? 

„Um ein Kind großzuziehen,  
braucht es ein ganzes Dorf!“

Bgm. Markus Lakounigg, MBA

•	 Interkommunales Projekt „Pflegekoordinatorin“ (Begleitung 
von einer einzigen, sachkundigen Person zu allen Hilfen – ob 
zu Hause, ambulant, teilstationär oder stationär)

•	 Investitionen für Kinder- und Jugendgruppen der Sportvereine

Best Practice

Im April 2019 wurde der Babyempfang ins Leben gerufen. Neuge-
borene des letzten Jahrganges wurden im Rahmen einer Feier vom 
Bürgermeister willkommen geheißen. Bei zahlreichen Infoständen 
rund um das Thema „Babys und Kleinkinder“ konnten sich die 
Eltern informieren, die Anwesenheit einer Fotografin ermöglichte 
entzückende Babyfotos und der Vortrag eines Apothekers vermit-
telte Wissenswertes. Bei einem Imbiss in entspannter Atmosphä-
re fand ein reger Austausch statt und wahrscheinlich wurde auch 
schon die eine oder andere Babyfreundschaft geschlossen.
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GRUNDZERTIFIKAT
MARKTGEMEINDE EMMERSDORF AN DER DONAU
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PLZ, Ort:	 3644 Emmersdorf an der Donau
Bezirk:	 Melk

Tel.:	 +43 2752 71 46 9
E-Mail: 	 office@emmersdorf.at
Webseite: 	 www.emmersdorf.gv.at

Bürgermeister:	 Mag. Richard Hochratner 
Projektleitung:	 Mag. Andrea Hebesberger 

Motive für die Teilnahme 

Mit einstimmigem Gemeinderatsbeschluss vom Juni 2020 hat sich 
die Marktgemeinde Emmersdorf entschieden, am Zertifizierungs-
prozess zur familienfreundlichen Gemeinde teilzunehmen. Im Rah-
men eines umfangreichen Beteiligungsprozesses (Umfrage online/
paper-pencil, Workshops, Ausschusssitzungen etc.) wurden dazu 
partizipativ und unter Einbindung der Zielgruppen Wünsche und 
Interessen der Bevölkerung erhoben. Mit entsprechenden Projekten 
und Angeboten für Eltern von Babys und Kleinkindern, Kinder, Ju-
gendliche sowie durch generationenübergreifende Aktivitäten soll 
Emmersdorf damit noch familienfreundlicher werden.

Familienfreundliche Maßnahmen 

•	 Sanierung der öffentlichen Spielplätze: Im Jahr 2020–22 wur-
den die beiden öffentlichen Spielplätze generalsaniert. In Ko-
operation mit dem Spielplatzbüro NÖ und Natur im Garten 
(Pflanzwerkstatt) wurden die Kinder aktiv in die Planung und 
Umsetzung miteinbezogen.

•	 Frühstück für Eltern Neugeborener: Erstmals 2022 hat die Ge-
meinde alle Eltern neugeborener Babys zu einem Austausch- und 
Kennenlernfrühstück in die heimische Gastronomie eingeladen. 
Das Frühstück wird künftig alle ein bis zwei Jahre stattfinden.

•	 Sozialraumanalyse Jugendlicher: In Kooperation mit LEA-
DER Wachau-Dunkelsteiner Wald und dem Verein IMPULSE 
Krems wurde 2021/22 das Projekt Sozialraumanalyse Jugend- 

liche in Emmersdorf umgesetzt. Dabei wurden die Lebenswel-
ten und Wünsche Jugendlicher erhoben und diese werden in 
den nächsten ein bis zwei Jahren zur Umsetzung gebracht.

Best Practice

Sozialraumanalyse Jugendlicher: In Kooperation mit LEADER Wa-
chau-Dunkelsteiner Wald und dem Verein IMPULSE Krems wurde 
2021/22 das Projekt Sozialraumanalyse Jugendliche in Emmersdorf 
umgesetzt. Dabei wurden die Lebenswelten und Wünsche Jugendli-
cher erhoben. Es gab dazu einen umfangreichen partizipativen Pro-
zess: So fanden Workshops mit Schülerinnen und Schülern der 3. 
und 4. Klasse der Naturpark-Mittelschule Emmersdorf statt. Weiters 
wurden Interviews mit Multiplikatoren und Vereinsobleuten geführt. 
Die Ergebnisse werden im Familienausschuss besprochen und Maß-
nahmen daraus abgeleitet. Damit soll die Attraktivität der Gemeinde 
als Lebens-, Wohn- und Arbeitsstätte zukünftig auch für Jugendliche 
attraktiver werden und sie so mehr an ihre Heimatgemeinde binden.

Daten & Zahlen 

Einwohnerinnen und Einwohner:	 1.753

Handels- und Gewerbebetriebe:	 60  
Gastronomiebetriebe:	 14

Kinderbetreuungsstätten:	 4 
Schulen:	 2

Kinder (0-14 Jahre):	 257 
Jugendliche (15-19 Jahre):	 77

Wussten Sie, dass … 
 

… Emmersdorf neben einem NÖ Landeskin-
dergarten auch einen Waldkindergarten hat?

„Mit der Zertifizierung familienfreundliche- 
gemeinde wollen wir Emmersdorf für  
alle Familien attraktiver machen.“

Bgm. Mag. Richard Hochratner
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 Adresse:	 Kirchenplatz 3
PLZ, Ort:	 2191 Gaweinstal
Bezirk:	 Mistelbach 

Tel.:	 +43 2574 22 21
E-Mail: 	 gemeinde@gaweinstal.gv.at
Webseite: 	 www.gaweinstal.at

Bürgermeisterin:	 Birgit Boyer 
Projektleitung:	 Heidelinde Esberger 

Motive für die Teilnahme 

Es ist uns wichtig, dass sich alle in der Gemeinde wohlfühlen. 
Gaweinstal führt aus diesem Grund neuerlich den Zertifizie-
rungsprozess familienfreundlichegemeinde durch. Da es nun für 
uns auch das Angebot gab, das UNICEF-Zusatzzertifikat „Kin-
derfreundliche Gemeinde“ zu erarbeiten, haben wir auch diese 
Chance genützt. Im Herbst 2021 haben wir gemeinsam mit allen 
Generationen die Interessen und Anliegen erhoben, miteinander 
Lösungen überlegt und erarbeitet. Aus den vielen Anregungen und 
Wünschen hat der Gemeinderat, unter Berücksichtigung der wirt-
schaftlichen Möglichkeiten, konkrete Maßnahmen ausgearbeitet, 
die in den nächsten drei Jahren umgesetzt werden. 

Familienfreundliche Maßnahmen 

•	 Verkehrssicherheit: Erhebung der Kinderströme in Schule und 
Kindergarten

•	 Öffentliches WC in der Katastralgemeinde Gaweinstal
•	 Naturlehrpfad
•	 Fahrradständer beim Friedhof in Gaweinstal
•	 Besuch der Gemeindevertretung in der Volksschule
•	 Luftburg abwechselnd in jeder Katastralgemeinde
•	 Stangengerüst am Spielplatz in der Katastralgemeinde 

Martinsdorf
•	 Neue Fußballnetze am Spielplatz in der Katastralgemeinde 

Pellendorf

Best Practice

Die Zertifizierung bietet der Gemeinde die Möglichkeit, die eigene 
Familienfreundlichkeit systematisch weiterzuentwickeln.
Workshops mit allen Generationen, speziell auch mit Volksschul-
kindern, wurden abgehalten.

Der Wunsch der Kinder nach einer Trampolinhalle ist enorm. Aus 
diesem Grund hat sich die Gemeinde damit besonders auseinan-
dergesetzt. Im Hinblick auf die wirtschaftlichen Möglichkeiten 
und um dem Anliegen der Kinder nachzukommen, wird nun re-
gelmäßig, abwechselnd in jeder unserer Katastralgemeinden, eine 
Hüpfburg aufgestellt.
 

Daten & Zahlen 

Einwohnerinnen und Einwohner:	 4.022

Handels- und Gewerbebetriebe:	 266  
Gastronomiebetriebe:	 12 

Kinderbetreuungsstätten:	 6  
Schulen:	 2

Kinder (0-14 Jahre):	 544 
Jugendliche (15-19 Jahre):	 183

Wussten Sie, dass … 
 

… die Kinder der Volksschule die  
Bürgermeisterin einmal jährlich auf  

dem Gemeindeamt besuchen? 

„Die Zertifizierung hat uns die Mög-
lichkeit gegeben, gemeinsam mit allen 
Generationen die Herausforderungen 
der nächsten Jahre aufzuspüren.“

Bgm. Birgit Boyer



44 familienfreundlichegemeinde

Fo
to

: ©
 G

em
ei

nd
e 

G
na

de
nd

or
f

GRUNDZERTIFIKAT
GEMEINDE GNADENDORF
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PLZ, Ort:	 2152 Gnadendorf
Bezirk:	 Mistelbach

Tel.:	 +43 2525 70 70
E-Mail: 	 gemeinde@gnadendorf.gv.at
Webseite: 	 www.gnadendorf.gv.at

Bürgermeister:	 LAbg. ÖkR Ing. Manfred Schulz 
Projektleitung:	 Armin Böck 

Motive für die Teilnahme 

Das zum Land um Laa gehörende Gnadendorf liegt im Tal der 
Zaya, am Nordrand der Leiser Berge im Weinviertel. Der Ort hat 
sich nun dazu entschlossen, am Zertifizierungsprozess familien-
freundlichegemeinde teilzunehmen, um für Familien noch attrak-
tiver zu werden. Zentrale Maßnahmen betreffen dabei die Mobili-
tät zu Fuß und mit dem Rad, die Betreuung der Schulkinder am 
Nachmittag und die Sicherung der Nahversorgung.

Familienfreundliche Maßnahmen 

•	 Freizeitaktivitäten – Rad- und Gehweg
•	 Schulische Nachmittagsbetreuung
•	 Sicherung der Nahversorgung

Daten & Zahlen 

Einwohnerinnen und Einwohner:	 1.150

Handels- und Gewerbebetriebe:	 101  
Gastronomiebetriebe:	 4

Kinderbetreuungsstätten:	 1 
Schulen:	 1

Kinder (0-14 Jahre):	 128 
Jugendliche (15-19 Jahre):	 62

„Ich freue mich, dass durch die  
Workshops mit der Bevölkerung  
attraktive, familienfreundliche  
Maßnahmen erarbeitet worden sind.“

Bgm. LAbg. ÖkR Ing. Manfred Schulz 

familienfreundlichegemeinde

Best Practice

Durch den Ausbau der Rad- und Gehwege soll die Basis für ein 
familienfreundliches Miteinander geschaffen werden. Befestigte 
Wege sollen den Bürgerinnen und Bürgern von Gnadendorf die 
Möglichkeit bieten, sie auch nach Regenwetter zu benützen. Der-
zeit ist das leider durch Erdwege nicht möglich. Weiters soll auch 
abseits der Landesstraßevein sicheres Gehen und Radfahren er-
möglicht werden.
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ZERTIFIKAT seit 2011
MARKTGEMEINDE GROSSSCHÖNAU
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IC
H Adresse:	 Großschönau 49

PLZ, Ort:	 3922 Großschönau
Bezirk:	 Gmünd

Tel.:	 +43 2815 62 52
E-Mail: 	 gemeinde@grossschoenau.gv.at
Webseite: 	 www.grossschoenau.gv.at

Bürgermeister:	 Martin Bruckner 
Projektleitung:	 Maria Strondl 

Motive für die Teilnahme 

Wir möchten Familien in Großschönau ein attraktives Wohn- und 
Lebensumfeld bieten. Das soll einerseits Familien dazu motivieren, 
sich in Großschönau niederzulassen und andererseits den bereits 
hier wohnenden Familien ein attraktives Umfeld bieten. Dies bein-
haltet neben Kindergarten, Tagesbetreuung und Volkschule auch 
ein weitreichendes Programm für Familien, welches durch die Ge-
meinde organisiert wird.

Mit der Zertifizierung können wir sicherstellen, dass wir familien-
relevante Themen aufgreifen – und dies in einer entsprechenden, 
extern anerkannten Qualität. So stellen wir sicher, dass Großschö-
nau für Familien lebenswert bleibt. 

Familienfreundliche Maßnahmen 

•	 Erstellung Gehsteig Engelstein für sicheren Schulweg
•	 Ausstellung im Jägerhaus über die vergangenen Jahrzehnte  

in Großschönau
•	 Neugestaltung Areal Tennisplatz (Betreuung durch den  

örtlichen Sportverein)
•	 Mobile Physiotherapie
•	 Zuhör-Coach
•	 Besuch von Oma und Opa in der Volksschule bzw.  

im Kindergarten  
•	 Tagesmütter/-väter-Börse

Best Practice

Zum 50-jährigen Jubiläum der Großgemeinde Großschönau ha-
ben sich die Jugendlichen der Landjugend mit dem Thema befasst. 
Neben der geschichtlichen Aufarbeitung und der Gestaltung einer 
Skulptur wurde auch ein Fest organisiert, an dem rund 300 Perso-
nen aus der Gemeinde teilnahmen. Die Bevölkerung wurde einge-
laden, sich an einem Wettbewerb zu beteiligen und die schönsten 
Fotos aus der Gemeinde einzureichen. 

Daten & Zahlen 

Einwohnerinnen und Einwohner:	 1.221

Handels- und Gewerbebetriebe:	 38  
Gastronomiebetriebe:	 4 

Kinderbetreuungsstätten:	 3  
Schulen:	 1

Kinder (0-14 Jahre):	 187 
Jugendliche (15-19 Jahre):	 63

„Wir wollen unseren vielen 
Familien ein perfektes Umfeld 
bieten, um in Großschönau zu 
leben und zu wohnen.“

Bgm. Martin Bruckner 



46 familienfreundlichegemeinde

Fo
to

: ©
 M

ar
kt

ge
m

ei
nd

e 
H

af
ne

rb
ac

h

ZERTIFIKAT seit 2018
MARKTGEMEINDE HAFNERBACH
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IC
H Adresse:	 Kirchenplatz 4

PLZ, Ort:	 3386 Hafnerbach
Bezirk:	 Sankt Pölten-Land

Tel.:	 +43 2749 22 78
E-Mail: 	 gemeinde@hafnerbach.gv.at
Webseite: 	 www.hafnerbach.gv.at

Bürgermeister:	 Mag. Stefan Gratzl 
Projektleitung:	 Stefanie Oezelt 

Motive für die Teilnahme 

Unser Ziel war und ist es, Hafnerbach noch mehr zu einem Hei-
mathafen zu entwickeln. Die Menschen – egal ob Jung oder Alt – 
sollen sich hier wohlfühlen. Sie sollen gesund und gut aufwachsen, 
in einem schönen Familienumfeld leben und in Würde alt werden 
können.

Wir werden verschiedene Maßnahmen setzen, die einen Beitrag 
dahingehend leisten. Diese sind im Rahmen des Prozesses doku-
mentiert und nachlesbar. Erfreulich ist, dass Maßnahmen von der 
Gemeindevertretung einhellig und über die Parteigrenzen hinweg 
als wichtig und wertvoll gesehen werden. Miteinander kann daher 
enorm viel bewegt werden.

Familienfreundliche Maßnahmen 

•	 Bücherflohmarkt
•	 Neue Beleuchtung im Buswartehäuschen in Sasendorf
•	 Computer-, Handy- und Internetkurse
•	 Spielenachmittage
•	 Barrierefreier Zugang zu öffentlichen Gebäuden
•	 Jungelternfeier zur Begrüßung der Neuankömmlinge und zum 

gegenseitigen Kennenlernen
•	 Kinder- und Seniorenfasching
•	 Ferienspiel für Kinder sowie Ferienbetreuung in der örtlichen 

Volksschule

•	 Jährlicher Familienwandertag
•	 HUBSI Hol- und Bringservice
•	 Jährlicher Seniorenausflug

Best Practice

In der heutigen Zeit ist der Umgang mit digitalen Medien nicht 
mehr wegzudenken, die Sicherheit beim Nutzen steht an oberster 
Stelle. Unsere Angebote zu diesen Themen haben für Jung und Alt 
einen enormen Mehrwert gebracht. Sie wurden als Computer-, 
Handy-, Internetkurse sowie als Safer-Internet-Vorträge für Kin-
der & Eltern umgesetzt. Auf Grund der Wichtigkeit werden diese 
Maßnahmen regelmäßig angeboten und von den Bürgerinnen und 
Bürgern gerne genutzt.

Daten & Zahlen 

Einwohnerinnen und Einwohner:	 1.651

Handels- und Gewerbebetriebe:	 82  
Gastronomiebetriebe:	 3

Kinderbetreuungsstätten:	 1 
Schulen:	 1

Kinder (0-14 Jahre):	 218 
Jugendliche (15-19 Jahre):	 75

Wussten Sie, dass … 
 

… Miteinander und Gemeinschaft in  
Hafnerbach groß geschrieben werden?

„Hafnerbach hat sich durch den Prozess 
familienfreundlichegemeinde zu einem 
richtigen Heimathafen entwickelt.“

Bgm. Mag. Stefan Gratzl 
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ZERTIFIKAT seit 2014
MARKTGEMEINDE HOHENEICH
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H Adresse:	 Marktplatz 91

PLZ, Ort:	 3945 Hoheneich
Bezirk:	 Gmünd

Tel.:	 +43 2852 52 664
E-Mail: 	 gemeinde@hoheneich.at
Webseite: 	 www.hoheneich.at

Bürgermeister:	 Christian Grümeyer 
Projektleitung:	 gGR Ing. Sandra Preisinger 

Motive für die Teilnahme 

Familienfreundlichkeit umfasst das gesamte Leben in einer Ge-
meinde und bildet einen wesentlichen Faktor für Lebensquali-
tät. Hoheneich war es deshalb wichtig, nach dem ersten Zertifi-
zierungsprozess vor einigen Jahren den Ist-Zustand abermals zu 
erheben, die umgesetzten Maßnahmen zu reflektieren und unter 
Mitarbeit der Bevölkerung – von Kindern bis hin zu Seniorinnen 
und Senioren – die Familienfreundlichkeit weiterzuentwickeln. In 
Hoheneich siedeln sich Menschen gerne an. Das zeigt der Gemein-
deführung, dass der Wohlfühlfaktor in unserer Marktgemeinde 
hoch ist.

Familienfreundliche Maßnahmen 

•	 Es wird ein Familienwandertag für alle Generationen und mit 
verschiedenen Mitmachstationen angeboten.

•	 Ein Druckwerk fasst eine Rezeptesammlung der Bevölkerung 
zusammen.

•	 Der Jugendraum der Gemeinde soll regelmäßig nutzbar sein.
•	 Für den Spielplatz in Hoheneich erfolgt der Ankauf eines 

Trampolins.
•	 Es wird ein Radfahrtechniktraining für die ältere Generation 

angeboten.
•	 Wenn ein Kind das Licht der Welt erblickt, gibt es seitens der 

Gemeinde einen gratis Windelsack.
•	 Auf der Gemeinde-Website werden Sozialratgeber verlinkt.

Best Practice

Durch den Jugendgemeinderat wird ein monatlicher Jugendtreff 
organisiert. Bei den Treffen wird auf die Bedürfnisse der Jugend-
lichen eingegangen werden, sie dienen als Sprachrohr für die Wün-
sche der jungen Generation. 

Im Rahmen der Zusammenkünfte wird es möglich sein, den öf-
fentlichen Turnsaal zu nutzen. Die Gemeinde stellt auch ein Bud-
get für Aktivitäten oder Anschaffungen zur Verfügung. Darüber 
hinaus wird in der Gemeindezeitung regelmäßig über Aktuelles im 
Bereich der Jugend berichtet.

Daten & Zahlen 

Einwohnerinnen und Einwohner:	 1.389

Handels- und Gewerbebetriebe:	 29  
Gastronomiebetriebe:	 4

Kinderbetreuungsstätten:	 1 
Schulen:	 1

Kinder (0-14 Jahre):	 124 
Jugendliche (15-19 Jahre):	 60

Wussten Sie, dass … 
 

… der Gemeinde Hoheneich das Wohlfühlen 
und die Lebensqualität der Bevölkerung  

besonders am Herzen liegen? 

„Hoheneich positioniert sich als Wohl-
fühlgemeinde. Mit dem Zertifikat  
familienfreundlichegemende werden 
dazu wichtige Schritte gesetzt.“

Bgm. Christian Grümeyer
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GRUNDZERTIFIKAT
MARKTGEMEINDE KALTENLEUTGEBEN
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IC
H Adresse:	 Hauptstraße 78

PLZ, Ort:	 2391 Kaltenleutgeben
Bezirk:	 Mödling

Tel.:	 +43 2238 712 13
E-Mail: 	 gemeinde@kaltenleutgeben.gv.at
Webseite: 	 www.kaltenleutgeben.gv.at

Bürgermeisterin:	 Bernadette Geieregger, BA 
Projektleitung:	 Theresa Edtstadler-Kulhanek, M.Sc. 

Motive für die Teilnahme 

Die Gemeinde Kaltenleutgeben ist sowohl urban wie auch ländlich 
geprägt. Es gab in den letzten Jahren kein Bürgerbeteiligungspro-
jekt in diesem Ausmaß, daher fiel die Entscheidung, einen gene-
rationenübergreifenden Prozess zu starten und für sämtliche Be-
dürfnisse Angebote zu schaffen. 

Viele Anliegen und Aktionen wurden von den Bürgerinnen und 
Bürgern eingebracht, manches trägt bereits jetzt Früchte. Für die 
Gemeinde war es ein wesentliches Anliegen, mit der Bevölkerung 
in den Dialog zu treten, der strukturierte Prozess hat dazu wesent-
lich beigetragen. Entscheidungen in der Gemeinde, die mit den 
Bürgerinnen und Bürgern gemeinsam getroffen werden, genießen 
nicht zuletzt eine höhere Akzeptanz.

Familienfreundliche Maßnahmen 

•	 In Kaltenleutgeben gibt es keinen richtigen Hauptplatz – die Bi-
bliothek soll als neuer, überdachter Dorfplatz etabliert werden

•	 Auf einem brachliegenden Grundstück im westlichen Teil der 
Gemeinde wurde eine Boule-Bahn gebaut – als Ort für alle 
Menschen, die gerne eine gute Zeit haben

•	 Gemeindehonig
•	 Elektro-Ladestationen
•	 Wickeltisch öffentlich zugänglich
•	 Neu etablierter Chor

Best Practice

Kaltenleutgeben hatte eine große Chortradition, welche jedoch für 
einige Jahre ruhte. Beim Soll-Workshop entstand am Kultur-Tisch 
die Idee, einen neuen Chor zu etablieren. Das Spannende war, 
dass die Idee gemeinsam von frisch zugezogenen und schon lange 
verwurzelten Menschen entwickelt wurde. Mit Hilfe der Kultur.
Region.Niederösterreich, der Gemeinde und dieser engagierten 
Arbeitsgruppe wurde ein gemeinsamer Fahrplan erarbeitet. 

Die ersten Choreinheiten fanden schon statt und haben Menschen 
aller Generationen zu den Proben geführt. Bei der Bewerbungs-
maßnahme äußerten Eltern auch ein Interesse an einem Kinder-
chor.

Der Chor hat auch zum Ziel, ein gemeinsames Gesellschaftsleben 
zu schaffen und als kulturelle Unterstützung bei Gemeindeaktivi-
täten zu fungieren.

Daten & Zahlen 

Einwohnerinnen und Einwohner:	 3.350

Handels- und Gewerbebetriebe:	 15  
Gastronomiebetriebe:	 5

Kinderbetreuungsstätten:	 2  
Schulen:	 1 

Kinder (0-14 Jahre):	 407 
Jugendliche (15-19 Jahre):	 201

Wussten Sie, dass … 
 

… mit neuem Denken ein neues  
Gemeinsam entstehen kann? 

„Der Prozess familienfreundlichegemeinde  
hat uns enorm bereichert. Viele Ideen und  
Projekte werden das Zusammenleben  
in der Gemeinde fördern.“

Bgm. Bernadette Geieregger, BA 
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ZERTIFIKAT seit 2011
MARKTGEMEINDE KÖNIGSTETTEN
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IC
H Adresse:	 Hauptplatz 1

PLZ, Ort:	 3433 Königstetten
Bezirk:	 Tulln

Tel.:	 +43 2273 22 23
E-Mail: 	 gemeindeamt@koenigstetten.gv.at
Webseite: 	 www.koenigstetten.gv.at

Bürgermeister:	 Ing. Roland Nagl 
Projektleitung:	 GGR Susanne Chladek 

Motive für die Teilnahme 

Unsere Motivation zur Teilnahme ist die immer neue Herausfor-
derung, die Bedürfnisse und Wünsche der Bevölkerung aufzu-
nehmen, zu dokumentieren und auch so rasch wie möglich um-
zusetzen. Diese sind uns sehr wichtig und daher beteiligen wir uns 
immer wieder an diesem Zertifizierungsprozess.

Die Volksschule wurde durch den massiven Zubau und durch 
die beim Bau geschaffene Barrierefreiheit auf den neuesten Stand 
gebracht. Betreuungsmöglichkeiten von 7.00 bis 17.00 Uhr und 
durchgehend während der Sommer-, Semester-, Herbst- und Os-
terferien bringen für Familien eine massive Erleichterung bei der 
Bewältigung der Kinderbetreuung. Schließlich bedeutet unser An-
gebot „Essen auf Rädern“ für Seniorinnen und Senioren jetzt eine 
wichtige Hilfe für diese Generation. 

Familienfreundliche Maßnahmen 

•	 Erweiterung des Betreuungsangebotes für Kinder
•	 Basketballanlage am Sportplatz
•	 Sitzgelegenheiten vor der Volksschule und beim Skaterplatz
•	 Essen auf Rädern für Seniorinnen und Senioren
•	 Öffentlicher Spielplatz im Schlosshof
•	 Barrierefreier Zugang zum Supermarkt
•	 Balance-Parcours beim Tennisplatz

Best Practice

Eine der umfangreichsten Maßnahmen war sicherlich die Errich-
tung einer neuen Tagesbetreuungseinrichtung. Planung, Bau und 
Ausführung gingen zügig voran und Ende November 2020 über-
siedelte die Landeskindergartengruppe in das neue Haus. 

Ein großzügiger Bau mit eigenem Turnsaal und liebevoll gestalte-
tem Garten wurde seiner Bestimmung übergeben. Im Jänner 2021 
eröffnete dann die Service Mensch/Volkshilfe NÖ die Kleinkin-
dergruppe für Kinder ab einem Lebensjahr. Beide Gruppen sind 
voll belegt, dies bestätigt unseren Einsatz für dieses innovative, ge-
mütliche Haus. 

Daten & Zahlen 

Einwohnerinnen und Einwohner:	 2.576

Handels- und Gewerbebetriebe:	 52   
Gastronomiebetriebe:	 6 

Kinderbetreuungsstätten:	 3 
Schulen:	 1

Kinder (0-14 Jahre):	 474 
Jugendliche (15-19 Jahre):	 126

Wussten Sie, dass … 
 

… wir auch eine Kooperation mit der Musik-
schule Tulln haben?

„Diese Zertifizierung ist eine 
Standortbestimmung für jede 
Kommune. Es ist das Leistungs-
bild des Ortes für seine Bürge-
rinnen und Bürger.“

Bgm. Ing. Roland Nagl 
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ZERTIFIKAT seit 2011
MARKTGEMEINDE LEIBEN
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H Adresse:	 Hauptstraße 34

PLZ, Ort:	 3652 Leiben
Bezirk:	 Melk 

Tel.:	 +43 2752 700 42
E-Mail: 	 info@leiben.gv.at
Webseite: 	 www.leiben.gv.at

Bürgermeisterin:	 Gerlinde Schwarz 
Projektleitung:	 Ulrike Hörhager 

Motive für die Teilnahme 

Unser Ziel ist es, Eltern bei der Kinderbetreuung zu unterstützen, 
Freizeitmöglichkeiten anzubieten, Brauchtumspflege zu fördern 
und die Gemeinschaft zu stärken. Ebenfalls möchten wir durch 
die verschiedenen Angebote Menschen überzeugen, dass wir eine 
lebenswerte Gemeinde sind. Mit den einzelnen Themenschwer-
punkten wollen wir unsere Bevölkerung motivieren, sich aktiv zu 
beteiligen. Das Einbinden sehen wir als eine Bereicherung, da viele 
verschiedene Meinungen, Standpunkte und auch Verbesserungs-
vorschläge eingebracht werden können. So werden neue Ideen und 
Schwerpunkte gefunden.

Familienfreundliche Maßnahmen 

•	 Workshops Familienforschung (Einführung in die Familien-
forschung, Kurrent lesen, Haus- und Hofforschung, Quellen-
forschung)

•	 Bücherzelle (Gestaltung durch Kinder)
•	 Einblick in die Gemeinde (Infotag für 3. Klasse Volksschule 

mit jährlicher Befragung der Kinder und Einladung zum 
„Müllsammelfest“)

•	 Stand-Up-Paddle im Freizeitzentrum Weitenegg
•	 Erhaltung der Freizeitwege
•	 Willkommenscafé mit Menschen aus der Ukraine
•	 Kinderflohmarkt (Spielebörse, Ankauf Spielgerät für Spielplatz 

in Weitenegg)

•	 Kinder-Aktiv-Angebot (z. B. Kinder-Karate)
•	 Turnen für Seniorinnen und Senioren (z. B. Seniorenyoga) 

Best Practice

Bereits seit 2011 bietet Leiben in den Sommermonaten das Ferien-
spiel an, bei dem jede Veranstaltung ein Fest für Groß und Klein 
ist. Die Feuerwehren, die verschiedenen Sport- und Brauchtums-
vereine, der Musikverein und die Kinderfreunde sorgen jährlich 
für ein abwechslungsreiches Programm. Es wird musiziert, Fuß-
ball gespielt, das Schloss erkundet, Geschicklichkeitsparcours ge-
meistert, Weckerl gebacken, Tennis gespielt, die Natur erkundet, 
Fische gefangen etc. Sogar der Tresorraum einer Bank konnte be-
sucht werden. Die Vereine können sich präsentieren und bieten 
gleichzeitig den Kindern und Eltern in der Ferienzeit eine tolles 
Freizeitprogramm. Davon profitiert die gesamte Gemeinschaft.

Daten & Zahlen 

Einwohnerinnen und Einwohner:	 1.355

Handels- und Gewerbebetriebe:	 36  
Gastronomiebetriebe:	 6 

Kinderbetreuungsstätten:	 2  
Schulen:	 2 

Kinder (0-14 Jahre):	 180 
Jugendliche (15-19 Jahre):	 79

Wussten Sie, dass … 
 

… wir in Leiben für alle Altersgruppen ein An-
gebot zur Verfügung stellen – von der Klein-

kinderbetreuung bis zum betreuten Wohnen?

„Eine funktionierende Gemeinschaft  
ist die Seele der Gemeinde!“

Bgm. Gerlinde Schwarz 




